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Der Arieg.
Sd ârffte Vergeilung.

Gleich in der ersten Sitzung der verstärkten Budget-
kommisston des Reichstages sind die krassen Verstöße gegen
das Völkerrecht zur Sprache gekommen, in denen untere
Feinde sich fortgesetzt gefallen. Angefangen von der rechts
widrigen Festsetzung der Zivilbevölkerung »nd ihrer n
vielen Fällen schimpflichen und herzlosen Behandlung
namentlich in Rußland , bis zu der nach einem oerlogenen
Gerichtsverfahren vollstreckten Hinrichtung »weier an
gesehener Deutscher in Casablnn i. durch den französischen
Generalbevollmächtigten wurden alle jene traurlgen Er.
fahrungen durchgesprochen, die unsere Brüder »ndSchwesttru
in der Fremde seit dem Beginn dieses Krieges durchmachenmußten. Die Regierung hat getan, was in ihren Kräften
stand, um zu helfen und um das Mimmste zu verhüten.
Der Justizmord in Marokko hat sich trotz lebhafter Be
mühungen der amerikanischen Regierung leider mcht auf
halten lassen. Er wird aber sicherlich seine entsprechende
Sühne finden. Die französischen Behörden find rechtzeitig
vor nicht wieder gutzumachendemUnrecht gewarnt worben.
haben ihre Macht aber bis zuletzt mißbraucht. Unsere
Regierung behält sich jetzt ihre Vergeltungsmaßregeln bis
zum Eingang des Urteils vor . Wir dürfen darauf ver¬
trauen . daß sie in diesem Falle keine Schonung üben wird.

Ebenso einig waren Regierung und Volksvertretung
in der Beurteilung des Verfahrens , das die englische
Regierung gegenüber gefangenen Offizieren und Mann¬
schaften unserer Unterseeboote einzuschlagen gewillt W.
Sie sollen, wie bekannt, schlechter behandelt we rden ars
die übrigen Gefangenen, insbesondere sollen die
keinerlei, ihrem Rang entsprechende Vorrechte und Er¬
leichterungen genießen, wie sie sonst allgemein üblich sind.
Die zartbesaitete Seele der Engländer nimmt Anstoß
daran , daß die deutschen Unterseeboote jetzt auch gegen
friedliche Handelsschiffe Krieg führen, daß sie auch
Passagierdampfer mit Frauen und Kindern anhalten und
nach dem Woher und Wohin fragen und daß. wie fie be¬
haupten, die deutsche Marine englische Schiffbrüchige hat
umkommen lassen, während britische Flottenangehorige
schon zahlreichen Angehörigen der deutschen Marine da»
Leben gerettet haben. Ernsthaft ist natürlich mit dieser
Begründung neueinzuführender Barbarensitten mcht zu
rechten. Die Engländer kämpfen Schulter an Schulter
mit schwarzen und gelben Horden aus Asien und Afrika.
Es ist deshalb kein Wunder, daß sie sich deren An¬
schauungen und Gewohnheiten über die Art der Krieg¬
führung mehr und mehr anpassen. Ebenso versteht es sich
aber auch von selbst, daß wir uns auf diesen Kulturboden
nicht herabziehen lassen wer^ . Wie in der Budget¬
kommission mitgeteilt wurde, ist die Ankündigung der
britischen Admiralität sofort zum Gegenstand einer Anfrage
bei der englischen Regierung gemacht worden. Dave , ist
kein Zweifel darüber gelassen worden, daß zur 'Karfstm
Vergeltung gegriffen werden würde, falls sich die An¬
kündigung bestätigt. _ .. . . . . .

Diese Mitteilung wird überall in Deutschland mit
lebhafter Genugtuung ausgenommen werden, und wir
dürfen ".warten , daß sie auch ohne Zögern in die Tat
umgejctzt werden wird . Wir haben leider schon des
öfteren unsere Machtlosigkeit verspürt, wenn w,r uns
Gewalttätigkeiten , nutz- und sinnlose Grausamkeiten und
den verschiedenartigsten Willkürhandlungen unserer Gegner
gegenübersahen, die namentlich in den Schutzgebieten an der
völlig schuldlosen deutschen Zivilbevölkerung ihr Mütchen
kühlen konnten. Es mußte vorläufig dabei sein Bewenden
haben, daß wir die unausbleibliche Abrechnung für einen
späteren Zeitpunkt ankündigten ; ein magerer Trost, nament¬
lich für die bedauernswerten Opfer französischer und
englischer Kriegsführung . Diesmal aber kann der
Drohung auch sofort die Tat folgen, und es muß
auf das bestimmteste gefordert werden, daß das Wort
von der „schärfsten Vergeltung " auch wörtlich
genommen und ausgeführt wird . Mit Recht be¬
zeichnet es ein schwedisches Blatt als eine grausame
Neuerung in der Geschichte der Kriegsführung , für die
Kriegsgebietserklärung der deutschen Regierung an den
Mannschaften Rache zu nehmen, da man außerstande sei,
die verantwortlichen Stellen zu erreichen. Diese Maß¬
nahme würde außerdem wirkungslos bleiben, die Be-
satzungen der Unterseeboote wüßten, daß fie mehr als
andere in Gefahr sind. Die Männer der deutschen Marine
würden vor dem Gedanken, daß kein Pardon gegeben
würde, wenn sie in Feindeshände fallen, mcht zuruck-
schrecken. Die Verbündeten mochten jedoch nicht vergessen.

daß achtmalhunderttausend ihrer Soldaten , angefangen
vom gemeinen Mann bis hinauf zu den Generalen , in
deutscher Gefangenschaftseien, während fie selbst nur wenig
mehr als hunderttausend deutsche Gefangene hatten . Wenn
Vergeltungsmaßregeln gegen Kriegsgefangene m Betracht
gezogen würden, dann könnte Deutschland den härtesten
Schlag versetzen. ,

So ist es in der Tat . Bis setzt ist die Besatzung von
U 8 und ein Teil der Besatzung von U 12 den Engländers
in die Hände gefallen. Wird an diesen braven, pflicht¬
treuen und todesmutigen Männern sin Exempel statuiert,
dann soll die deutsche Antwort auf einen solchen Frevel
nicht einen Tag auf sich warten lassen. Sie soll aber
auch so scharf und so schwer ausfallen , daß den Sitten-
Wächtern an der Themse die Lust zur Einführung von
Kriegssitten, die im schwarzen Erdteil zu Hause sein
mögen, ein für allemal vergehen muß.

ChronikKriegs-
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

11 März Vordringen unserer Verbündeten in den
efn hi _

&u n08foiP§ am Meerbusen vvon Saros

25. Jahrgang.

englisches
zurück- Westen werden englische Angriffe zurück-
„„ - Die Russen werden bei Augustow geschlagen

MpWMMMZ
8500 Russen zu Gefangenen.

Die Erörterung der Kricgsziclc.
Eine amtliche Erklärung,

hei Nordd. Allg. Zeitung erscheint abermals eine
» hie wie die kürzlichen Ausführungen an
Kundgebung, Verlangen nach Freigebung
tn ^U Wiesel und die Friedens-
hohlnoutiaen befaßt. Das offiziöse Blatt schreibt: !

^n e ner gemeinsamen Eingabe des Bundes de«
Landwirt -, d-S D -u«« m B-m» nbu»d-S.

Mittelstandsverbandes an den ReMSi g^ Siedens-

IlSSaf & f 1
Salta Mm ®8 riet nidrt » « i -Umm» , da -,n

Ä Ä tm B >- mch. d-IÄ -um- m wmd^
Darauf kommt es an. _ M

Im Westen entwickeln zur Abwechslung einmal N,
Engländer eine regere Tätigkeit während die französtscht
Offensive in der Cham; igne umner mehr abMut uns

zuriil' gewlesen wird . Im Osten 6att M
Auaustow die rückwärtige Bewegung der Russen an,
während sie bei Prasznysz noch immer Angriffslust zeigen.

Oer cteutscke GeneraUcabsbericht.
Gr. Hauptquartier , 13. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Ypern  wurde « vereinzelte Angriffe de,

Engländer mühelos abgewiesen . Unser zur Wieder
einnahme des Dorfes Neuve Chapelle  angesetzt«
Angriff stieß nach anfänglichen Erfolgen auf eine stark
englische Überlegenheit und wurde deshalb nicht dnrq
geführt . Die Engländer entwickelten in dieser Gegend
eine rege Tätigkeit mit Fliegern , von denen vorgestern
einer , gestern zwei heruntergeschoffen wurden . - 3 » ®«
orhnmHcan, »ackerte an einzelnen Stellen der Kampf

wieder auf. Alle französischen Teilangriff « wnrden mit
starken Verlusten für den Feind abgeschlagen . 200 Ge¬
fangene blieben dabei 1« unserer Hand . — Nebel und
Schnee verhinderten t« den Vogesen  die GefechtS-
tätigkeit.

Östlicher Kriegsschauplatz.
DieRussen wichen a«S der Gegend von Augustowo

nordöstlich bis hinter den Bobr unter die Geschütze
von Grodno  znrück . — Am Orzye  nordöstlich von
Prasznysz  wurde ei« rnsstscher Angriff abgewiesen.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

Gin englischer iMfshreurer torpediert.
Neuer Erfolg des deutschen 17-Bootkrieges.
Die englische Admiralität sieht sich zu einem weiteren

Eingeständnis deutscher 17-Booterfolge gezwungen. Reuter
meldet aus London:

Die Admiralität teilt mit, daß der Hilfskreuzer
„Bayano " auf einer Patrouillenfahrt untergegangen ist.
Das Wrack deS Schiffes wurde am 11 . März unter Um¬
ständen aufgefunde «, die beweisen , daß die „Bayano"
torpediert wurde . 8 Offiziere und 18 Mann wurde«
gerettet , die übrige« sind wahrscheinlich «mgekomme» .
Der Dampfer „Castle Reach" aus Belfast berichtet, daß
er am Donnerstag morgen , als er daS Wrack pasfierte»
dnrch ein deutsches Unterseeboot , daS 20 Minuten lang
Jagd auf ihn machte» verhindert wurde , nähere Unter¬
suchungen anznstellen.

Der versenkte englische Hilfskreuzer „Bayano " ist ein
Dampfer von 5948 Brutto -Registertonnen . Er wurde
1913 erbaut und hat eine Geschwindigkeit van 13 brs
14 Knoten.

Was die Geretteten erzählen.
Rotterdam , 13. März.

Über den Untergang des Hilfskreuzers „Bayano " wird
gemeldet: Der Kohlendampfer „Balmerino " sichtete auf der
Reise von Belfast nach Ayr am Donnerstag früh 8 Uhr
SO Minuten die Überlebenden des „Bayano ", die auf
Rettungsflößen umherschwammen. Eine Gruppe der
Schiffbrüchigen signalisierte mittels eines an einem Ruder
befestigten Hemdes. Der „Balmerino rettete 24 Mann,
die nur mit Hemden bekleidet und blutig verwundet waren.
Alle waren mehr tot als lebendig, zwei waren im Sterben.
Ein bewaffneter Handelsdampfer nahm auch sechs Über¬
lebende des „Bayano " auf. Sie erklärten : Das Schiff
wurde fünf Uhr früh torpediert . Die Explosion war
schrecklich und zerstörte auch die Rettungsboote . Der
.Bayano " ging in drei Minuten unter . Diejenigen der
Besatzung, die nicht getötet wurden , rangen im Wasser um
ihr Leben und klammerten sich an Wrackstücken fest. Der
Kapitän ging auf der Brücke mit dem Schiff unter.

10 Schiffe durch„Prinz Eitel -Friedrich" versenkt.
In Newport News (Virginia ) ist der deutsche Hilfs¬

kreuzer „Prinz Eitel -Friedrich " angekommen mit 350 Mann
m Bord : das ist die Besatzung von Schiffen, die er in
Grund gebohrt hat, und zwar vier englischen, vier fran¬
zösischen, einem russischen und einem amerikanischen. Die
Liste der Schiffe enthält die folgenden Namen:

Dampfer „Charchas " (englisch), Barke „Kildaton"
(englisch), Barke „Jean " (französisch). Barke «Isabel
Browne " (russisch). Barke „Pierre Loti " (französisch),
„William Frye " (amerikanisch). Barke „Jacobsen " (fran¬
zösisch), Barke „Jnvercoe " (englisch). Dampfer „Mary
Ada Short " (englisch), Dampfer „Florida " (fran¬
zösisch). Dieser letztere ist das größte der von „Prmz
Eitel -Friedrich" in Grund gebohrten Schiffe; er hatte
78 Mann Bemannung und 86 Passagiere.

Der neutrale amerikanische Dampfer „William Frye"
,erste! dem gleichen Schicksal wie die feindlichen Schiffe,
weil er Bannware an Bord hatte. Er führte nach den
Schiffspapieren eine Ladung Weizen für Malmouth und
Oueenstown in England . Nach der durch England in
Sen Seekrieg eingeführten Praxis , die alle für das feind¬
liche Land bestimmten Getreidevorräte als Bannware er¬
klärt, mußte der Befehlshaber des „Prinz Eitel -Friedrich
aach dem Grundsatz der Repressalie die Ladung des
„William Frye " ebenfalls als unerlaubt betrachten. Ver-
suche der englischen Preffe , die amerikanische öffentliche
Meinung wegen dieses Falles aufzuputschen, fallen auf
England selbst zurück, das für Getreide , Lebensmittel und
zahlreiche andere Dinge das bisher geltende internationale
Prisen- und Konterbanderecht willkürlich ausgeschaltet hat.

Graf Mite f.
Im 66. Lebensjahre ist in Petersburg Sergjej

Julijewitsch Graf Witte gestorben, emer der genanntesten
und auch wohl begabtesten Staatsmanner Rublands . Seit
1906 stand er scheinbar dem politischen Leben fern, doch
übte er zweifellos noch großen Einfluß aus und wurde
als Haupt der Friedens - und deutschrreundlichen Richtung
in Petersburg bezeichnet.

Wittes Lebensgang.
Der Verstorbene war 1849 am 29. Juli in Tm ue»



lammte aus einer Faniilie deutschen Ursprungs,
^tach Vollendung seiner Studien widinete er sich dem
Eisenbahnwesen und trat zuerst in der Öffentlichkeit hervor

Eisenbahnwesens im Süden Rußlands
wahrend des russisch-turkischen Krieges 1877 bis 1878. In

nahm er mehrere hohe Posten beim Eisenbahn-
1̂ 02 Minister der Verkehrswege und

1893^ uanzmmister. In diesem Amt begründete er seinen
Ruf als hervorragender Finanztechniker, stellte das Gleich-
»fwlcht rm Staatshaushalt her. belastete allerdings
auch stark den Schuldenetat Rußlands, führte 1899 die
Goldwährung und die Getränkesteuerreform durch, begann

öer Eisenbahnen und andere Reformen.
^ Abschluß von Handelsverträgen.

auÄn ? myty 0-- Ä r̂e 1903 wurde WittePräsident des Ministeriums. Es entwickelten sich die
EJ US fekten  rv ?lapan' nicht zum wenigsten durch

s'brischen und mandschurischen Bahn
>e schUebllch zum lapanisch-russischen Krieg

Nrtm . Di« Besetzung von Port Arthur durch Rußland,
^ in Japan besonders verstimmte, soll allerdings gegen

^l n ^ em‘ Nach dem für Rußland so
s begann für Witte die glanzvollste

seines Lebens. Seiner Geschicklichkeit gelang es be-
rÜÜ*; t tm ?^ -d ?.n äu Portsmouth (Amerika) das sieg-

^er erschöpfte Japan ohne einen Pfennig Kriegs-
entschadlgung abzuspersen. Zur Belohnung erhielt Witte
den Grafentrtel, wurde Präsident des neuen konstitutionellen
Mlmstermms, aber am 30. April 1906 wegen angeblich
zu starker liberaler Neigungen entlassen.
, „ ^ bit jener Zeit wurde sein Name oft genug genannt,
bald als wiederkommender Mann, bald als diplomatischer
Vermittler, ohne daß es aber zu irgendeiner Amtsüber¬nahme kam. .

Wie schon oben erwähnt, wurde ihm in letzter Zeit
nachgesagt, er sei Deutschenfreund und arbeite für
Friedensschluß mit Deutschland. Er sollte sogar heimlich
"Berlin und anderen deutschen Hauptstädten gewesen

Das war natürlich unwahr, aber möglicherweise hat
man es m vielen Kreisen geglaubt. Sein plötzlicher Tod
wird denn auch sicherlich Anlaß zu mancherlei
Vermutungen geben. Denn die echtruffiiMin*
nachstreben "SÄ "! fät)i?' lDe”n fie  ihren dunklen Zieien
UtfrJ ro t V Unö  ® are  lhnen auch wohl die gewait-
same Beseitigung eines unliebsamen Staatsmannes zu-
rutrauen. Doch das sind vorläufig nur Vermutungen.

Schulter an Schulter.
Deutschland und Österreich im Karpathenkampf.

CM. . . 12. März.
Während der ersten Kriegsmonate war es den Russen

gelungen, Galizien und die Bukowina zu besetzen, im
Karpathengebirge vorzudringen und dort Stellungen einzu¬
nehmen, von wo aus sie Ungarn bedrohten. Wie eine
Insel mmitten der feindlichen Brandung hielt sich noch die
galizische Festung Przemysl. Wollte Österreich-Ungarn
Przemysl entsetzen und zugleich verhindern, daß der Russe
Galizien, Ungarn und die Bukowina ebenso mit Beschlag
belegte, wre Deutschland es mit Belgien und Norüfrank-
sfüt rörf tan bat!e' 0 9aI * el ' ö’e dortigen Streitkräfte auf's
Äußerste anzuspannen. Zur Erfüllung dieser überaus
wichtigen Aufgabe beschlossen die Verbündeten im Januar
f,'̂ .»aÄ ^ ames Vorgehen. Zwischen die österreichisch-
flvaftp lT en s.unö  Armeegruppen wurden deutsche" "geschoben, die von Munkacs als ihrer Operations-
basis den Vorstoßm die Karpathen alsbald unternahmen.
8000 ^M.^ ?fbachen erheben sich zu Höhen von 1000  bisMM Metern. Steigungen, die die Fahrstraße in lanaen
Windungen allmählich erschleicht, müssen abseits der
Straßen durch steilen Anstieg errungen werden. Rollendes
h*mrn eIt  ° 9an Nur Tragtiere vermögen
dem kletternden Menschen dorthin zu folgen und ihnen

aHe§ oufbürdenivaser an Munition und Lebens"
Mitteln bedarf. Auch die Fliegeraufklärung hat in den
Bergen mit außerordentlichen Widerivärtigkeiten zu
kämpfen Die hohen Stellungen des Feindes zwingen
den Flieger zu um so viel höheren Flügen. Die
Wolken, die sich in den kurzen und gewundenen Tälern
stauen und festkleinmen, hindern die Beobachtung ebenso

i! ,e "Erschleiernden und täuschenden Nebelbildungen
Und dann die Witterung. Wir hatten von Anfang an mit
emem strengen Winter gerechnet, zumal uns bekannt war,
o]wiiin  i e" die Kälte im Februar mit 26 bis
30 Grad unter Null ihren Höhepunkt zu erreichen pflegt
Kleidung und Ausrüstung der Truppe sind danach ein-
«f.s'^ - Eine große Menge von Fuhrwerken haben wir
«I Schlittenkufen gesetzt. Ganze Kompagnien sind mit
Schneeschuhen ausgestattet. Auch an Eskimohunden fehlt
es nicht, die bei dem starken Schneefall im Samariter¬
dienst verwendet werden. Allein der Himmel zeigte fick
von seiner Taunischen Seite. Klingender Frost (bis zu
23 Grad) schlug mehrmals plötzlich in frühlingsmäßiges
Tauwetter um; frischer meterhohes Schnee schmZ unt ?
lauen Regengüssen schnell wieder dahin. 3 1

Was nun die Quartiere betrifft, so hauchen aus den
msSu ™ I/EN hoch darauf gestülpten Dächern
aus Schindeln oder Stroh Zugluft und Rauch, Gerüche
und Ungeziefer, Engigkeit und Schmutz dem Fremden eine
Atmosphäre von Ungesundheit entgegen öte er S
«erade als anheimelnd empfindet. Bor allem war es
NfÄ - unterzubringender  Menschen und
M^ be, roaS  bie Militärbehörden veranlaßte, überall große
Baracken zu errichten und. unter Schonung der Ein.
wohner, selbst für die Unterkunft der Truppen zu sorgen.
So finden wir an und neben den Heerstraßen außer den
Düsenden, die selbst kämpfen oder den Kämpfenden ihren
«w ”*» ar*! ??^ lragen sollen, noch ein zweites Heer, das
Heer der Arbeiter. Die einen bauen Baracken, die andern
schaufeln Schnee oder bessern die Straßen und
auS. Eine höchstwichtigeund schwierige Aufgabe ist den
Pionieren zugefallen. Auf der Strecke der die Karvatben
L ^ rmden Eisenbahn sind in einem früheren Stadium
ras «Fis mehrere große Viadukte zerstört worden

öaudelt sich um Brückenbogen, die in einer Höbe von
« M-I-r breite - b-Aamtm . An

^5  Stelle der zwischen zwei steinernen Pfeilern hängenden
Elserckonstruktion tft ein riesiges Holzgerüst getreten.
n Hocherfreulich ist es zu beobachten, wie die Deutschen

all dieser Schwierigkeiten Herr werden. Auf jeder nach
Straße haben wir dasselbe Scham

spiel einer unaufhaltsam vorwartsrollendenWoge überall
K und St mb °sterreichisch-ungärfcĥ T?Lpengtuft und entschlossen nachrucken, überall begegnen uns

ShlhuL a£ £ iramet  S uIfen in 'hrem Feldbraun. Eine
feindlû e Stellung nach der anderen wird genommen oft
rrst nach tagelangen Kämpfen und unter blutigen Ver-

ftf!er  Mit der geduldigen Zuv?' siebt daß wir
«Mal ten werden als to toei»ue«. 6

Holland gegen Gnglanda flaggenfcfwimdcl.
. . ^ ie Engländer haben bei ihrern Mißbrauch der neu¬
tralen Flagge es besonders auch auf die holländische ab-
gesehen gehabt. Die holländische Regierung hat sich daher
bewogen gesehen, ernstlich gegen diesen gefährlichen Unfug
oorzugehen. Es wird berichtet:

^ « .^ "lländische Negierung hat der englischen und
französischen Regierung mitgeteilt , daß sie jedem Schiff,
das ciite falsche Flagge führt oder falsche NationalitätS-
rennzetche" (Bemalung des SchiffSrnmpfes oder der
Schornsteine ) , das Befahren der holländischen territorialen

Seemeilen von der Küste) und das Anlaufen
^ ""^ scher Hafen verbietet . Dem Kapitän eines
Schiffes , der diesem Verbot zuwider handelt , und dem
uu *i 3 " wlderharidlttttki von der holländischen Hafen-
behörde nachgelviescn wird, droht eine Gefängnisstrafe
van einem Jahr.

mt8 ^Eldung des „Rotterdamschen Courant"Uuterstaatssekretär der Adiniralität
englischen Unterhause auf eine Anfrage,

schiffm nicht 1« "Erheimliche den Verlust von Handels-

Engkands Belästigung der amerikanischen Schiffahrt.
tnmp̂ ^ p̂ ^ ^ ^ erikaner Breitung betraute als Eigen¬tümer des beschlagnahmten Dampfers Dacia " mit der
Govare"" Das N̂ar̂ ^ ^ n den französischen Advokaten
betreibt ' ^ Konsulat der Vereinigten Staaten
Meo? KÜ. r^ blegenheil̂ auch auf diplomatischemWege. England . beanstandete jetzt sogar die Über-
Damvfers" on neutraler Flagge fahrenden
^n "lpfers an amerikanische Kapitalisten und läßt durch

§nndelsaIenten Sir Richard Orawfors durch-
tL  Admiralität würde den Dampfer

zukünftig unter dem Sternenbanner Handel
damnser̂ ^ tp̂ m ^ ö«5n rumänischen Petroleum-oampser „Steana Romanu , brs vor kurzem Eigentum

in Bukarest, der für 600 000
Namen “"goir.J ?™0" f ompant)  verkauft , unter dem»Westwego in das amerikanische Schiffsregiste/:

und- jetzt in Philadelphia liegt. Diu
britische Botschaft begründet ihren Einspruch mit der
^ ^ auptung' daß die vorerwähnte rumänische Gesellschaft
Mit deutschem Kapital gegründet worden sei.

tz *
r̂ ai-patkenkämpfe bei 25 Grad  Kälte.

,, Wie der österreichische Generalstab mitteilt bat neuer
starker Schneefall und grimmige Kälte die Ope?aüonen

fT QWeri  Trotzdem dauern die Kämpfe an.Aus dem k. k. Kriegspreffeguartier wird berichtet:
, Nach den Tauwettertagen sinkt die Temperatur

wieder rapid. Wd seit drei Tagen ist eine Kälte bis zu
EL h ? rl em ^Ä öie eifi9e  Schneestürme im

bat' Eme Schlacht im Eise ist der Karpatheu-
krieg geworden. Trotz der Kälte stürmen die Russen

!" hechten Haufen an, auch wo die Sinn¬
losigkeit eines solchen Vorgehens von Anfang an zu er-
5 ® * ®" ®ettulie 6tä  S -md°- imd d-m ' au«

k^ rreichischen Generalstabsbericht wird ein«
Schlappe der Russen bei Nadworna erwähnt. Diesen Ort
haben die Österreicher bereits nach Über chreitu ia des
Jabloncapasses erreicht und besetzt. Überhaupt halten ftö
ff . p°rf erretc[ltkbe? und deutschen Truppen auf dem Süd-
flugel zurzeit mehr ,n der Defensive. Sie sind auch über
Stanislau und die Höhen nördlich von Czernowch
gedrungen Sie lassen die Russen, die gerade aeaen dse
Karpathenfront sehr große Massen angesammelt haben

'" nutzlosen Angriffen verzehren, was allerdings ae-'
legentliche kräftige Gegenvorstöße nicht ausschließt. ^

Selbstmord des Generals Siebers?
Nach einer Meldung der Franks. Ztg. aus Petersburg

hat der Oberkommandierende der in der Winterschlacht
an den Masurischen Seen vernichtend geschlagenen
10. russischen Armee, General Sieoers Selbstmord verübt
Dies geht aus Berichten über eine für den General in
hervor^^ r̂ischen Annakirche abgehaltenen Trauerfeier
kleine kriegspost.

war in Ypern aufgestiegen und durch nebliges Wette?
idb,n  tel " « Ä

Warschau, 12. März. Der russische ifinntuminin . .
Bark ist ms Hauptquartier zum Großfürsten Nikolai geE
-7 »L "Tu  " n“n" ' “tn muf °“  wS
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PoHtffcbc Rundfcbaw.
Deutsches Reich. ,

4 Vielfach haben in der letzten Zeit Geschäfte oder
^fater angekündlgt,. daß sie s.ir jedes abgelieferte
Gokdstulk eme Prämie gewähre.-. Z. B. wurde vielfach
?"9̂ " gt, daß bei einem Einkauf von l0 oder 20  Markm Gold bezahlt, ein Aufgeld bis zu 1 oder 2 Mark h«.
aemackit""daü ? Ee Reichsbank hat nun darauf aufmerksamgemacht, daß dies gegen die Verordnungen des Bundes-
rats vom 23. Novemberd. I . verstößt, wonach mit Strafe
bedroht wird, wer ohne Genehmigung des Reichskanzlers
es unternimmt, Reichsgoldmünzen zu einem ihren Nenn¬
er ? b̂ ^eigenden Preise zu verwerten, zu veräußern

»? bschafte über ste zu vermitteln oder dazuauffordert oder sich anbietet. — Es muß also Erlaubnis
für solche Prämien eingeholt werden. B Erlaubnis
(I + In letzter Zeit gingen vielfach Gerüchte um über
angebliche Zwangs,nahrcgeln für die Goldablieferung
An diesen Gerüchten ist nichts wahr, von keiner Seite ist
in dieser Richtung etwas geplant, obwohl das Zurück¬
halten des Goldes eine «nvaterländische Handlung ist.
C. . Gegenüber den Gerüchten ist zu verweisen auf die
Erklärung des Staatssekretärs des Reichsschatzamts in der
Reichstagssitzung vom 10. März, in der bieder als be¬
sonders erfreulich hervorhob, daß der erhebliche und fort¬
gesetzte Zuwachs der Reichsbank an Gold sich auf dem
Wege durchaus freiwilliger Betätigunĝ vollzogen hat.

Der ReichsschatzseAetärfügte mnzu: „^ eoemauo wollen
wir beim Gold für die Reichsbank auch künftig ohne
Zwang auskominen und stolz darauf sein, daß wir den
von Woche zu Woche sich vollziehenden Zuwachs aus¬
schließlich der vaterländischen Gesinnung unseres deutschen
Volkes zu verdanken haben." Alle Gerüchte über bevor¬
stehende Zwangsmaßnahmen entbehren mithin jeder Be-
grundung und widersprechen den Absichten der maßgebendenStellen.
1 * Durch den Reichskanzler und den preußischen Minister
des Innern ist die Anordnung ergangen, daß die Brot-
Lartc.ikontrolle ausnahmslos für das gau^e Reich,
Städte sowohl wie Landgemeinden, bis zum 16. März er-
lassen werden muß. Nunmehr darf man hoffen, daß das
lanze Volk einheitlich und gleichmäßig sich an dem Spar-
ystem beteiligt, das sicherlich zum Ziele führen wirb.

Grogbrltannien.
X Die Nachrichten über Unruhen wollen nicht auf-

wren. So berichten jetzt die „Times" aus Madras. Unter
den mohammedanischen Poplahs im Distrikte Ernad in
Malabar herrschte seit einiger Zeit Unruhe. Kürzlich
wurde der Steuereinnehmer des Distrikts von einer Schar
pon Poplahs überfallen. Er entkam unverletzt. Die auf-
ständischen Poplabs setzten sich in einem Tempel fest. Als
ifie sich weigerten, sich zu zerstreuen, wurden fünf er¬
schossen. Man glaubt , daß die Unruhe unterdrückt ist.
,Hua Jn-  und Husland.
• März. Die kgl. griechische Gesandtschaft ist
ermächtigt, die Nachricht von einem Attentat auf den
König der Hellenen zu dementieren. Der Meldung liegt
einzig und allein die Tatsache zugrunde, daß ein Geistes-
«̂ ^ ^ °^ wahrend um das königliche Palais herumgingund daher zu seiner Festnahme Veranlassung gab.

Amsterdam, 12 März. In Englisch-Nordborneo, das
von mohammedanischen Dajakkers bewohnt ist. ist ein Auf-
stond ausgebrochen . Wie das Reutersche Bureau meldet,
w i >en 600 Aufständische durch den Radscha von Sarawah
ß» UnW -"? SS "^ 1"e J>“la, " tä  “ Iofc

Paris , 12. März. Die Kammer hat das Gesetz an-
genommen. welches jede Handelsbeziehung mit Deutsch¬land und Österreich-Ungarn untersagt.

^ März. „Morningpost" meldet aus Cardiff:Die Besitzer der Kohlengruben in Südwales haben den
Arbeitern. um Lohnstreltlgkeiten zu vermeiden, für die Dauer
des Krieges ein neues Lohnabkommen angeboten.
llatt? "ps"'^ ^ ? " r ^ ^tern̂ fanden hier Demonstrationensta« . es handelte sich hauptsächlich um Straßenkund-
gedungen zugunsten der verbündeten Zentralmächte.

DU  Dardanellen.
(Gereimtes Zeitbilds

»Wenn trotz allen Hindernissen
Uns die Deutschen so versohlen".
Sprach Sasonow, „ei, bann müssen
Wir Konftantinopel holen."
Dies vemahmen die Genossen,
Die Franzosen und die Briten.
Also daß sie sich entschlossen
Zu erstaunlich raschen Schritten. / -
Schleunigst haben diese Herren ^
Sich begeben zu den Schiffen /
Und die Dardanellensperren
Unverzüglich angegriffen.
»Diesem schändlichen Entschlüsse.
Diesem schäbigen Betragen
Muß ich aber", sprach der Russe,
»Meinen Beifall doch versagen."
»Was", rief Churchill, „ist da schändlich?
Nehmen wir die Dardanellen,
Werden wir ja selbstverständlich
Euch ste zur Verfügung stellen."
Lachend aber sprach der Sultan
Von Byzanz zum Dreiverbände:
freilich tragt ihr drei die Schuld an
Diesem großen Weltenbrande,
So daß ich die Dardanellen
Euch beinahe selber gönnte,
Weil man dann die Spießgesellen
Sich zerfleischen sehen könnte.
Um nicht Freunde zu entzweien,
Soll vor Recht die Gnade walten; 4
Darum will ich allen dreien ^4?
Meinerseits die KöpO spalten." J.

O Postanweisungen für deutsche Kriegsgefangene in
Frankreich. Die schweizerische Postverwaltung hat das
Umwandlungsverhaltnis für Postanweisungen an Kriegs-
gefangc ' in Frankreich bei der Umschreibung in Bern
auf 104 Frank für je 100 Frank festgesetzt. Wenn alk in
Frankreich 100 Frank dem Gefangenen ausgezahlt werden
sollen, so ist in Deutschland der jeweilige Gegenwert von
104 Frank emzuzahlen.

O Ferdinand Bnrg gestorben. Der frühere Erzber».-«
Ferdinand Karl von Österreich, der jüngere Bruder Ls
verstorbenen Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand
der seit einigen Jahren unter dem bürgerlichen Namen
Ferdinand Burg in München lebte, ist gestorben E
Hinscheiden waren die Erzherzoginnen Maria Theres
und Maria Annunciata sowie Prinzessin Elisabeth zu
Liechtenstein anwesend. Die Beisetzung wird in Obermais
bei Meran erfolgen. Er legte seinerzeit Rang und Namen
ab, um eine Frau aus dem Bürgerstande heiraten zukönnen.

0 Die bestohlenen Kirchen in Ostprenste«. Das könia,
liche Konsiswrium in Königsberg hat ein Verzeichnis der
kirchlichen Wertgegenstände zusammengestellt, die aus ost-
preußischen Kirchen geraubt worden find. Es befinden sich
darunter mehrere wertvolle Goldschmiedearbeiten aus alter
Zeit. So wurde in der Kirchengemeinde Molthainen aus
der Diözese Gerdauen außer zwei kleinen Leuchtern eine
kleine Patene aus dem 16. Jahrhundert geraubt, in der
Kirchengememde Lamgarben. Diözese Rastenburg, ein
filberoergoldeter Abendmahlskelch aus dem 16. Jahrhundert
und ein Krankenkommunionsbesteck. In Groß-Enaelau.
Diözese Wehlau. verschwanden sämtliche AbendnraM uich
Taufgerate. Besonders schlecht weggekommen ist Schwen-
tainen in der Diözese Ortelsburg. Hier wurden gestohlen:
rwet Paar silberne Armleuchter, ein silberner Kelch, ein«
Hostiendose, eine Patene, eine Weinkanne, Kranken-
kommumonsgerate. zwei Altarkruzifixe. Insgesamt sind
21  Kirchengemeinden beraubt worden. -
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Dame zu verschleiernLwei Zeugen vergeblich aus Peters,
dura und Manila kommend und vorübergehend in Leipzig
vurg uno t eidlichen Vernehmung aber

- Serr Th nnann . Ein andermal ist er Zeuge
er^ emr Mn *-) . ' Rostock. Natürlich wieder unter
anderem Namen Auf Schritt und Tritt sind zehn Jahre
seines Lebens mit Gaunereien angesMt , er muß iwner
aut der Ä IÄ « nicht mit lich t-Ibtt ,n ° °-w-« I-tn.

°d-- °°» Wl “Äfe " mÄ 'Ä den Stt. lurtä
d̂ "N°°°l Hw7m mM°" »or-Mchtlich für t-m-

M . “ ÄS-  ein z -renhan- -uktmmt. w° er
s»nr seinen rechtSwtdr.gen Traumen i°ben

Alte Briefe waren Häntcn ^ häbeni —
Wie konnte dieser »Maxe Wie xn j ^ ^igen Namen
Angekl.: Ick nehme °n. dKer ei7 gam rrm^ Kapitel in
muhte. Vors.: Das ist wieder e™gf»m bemüht , mein Ge-
dem Roman . Angekl.. >;ch ^ Djjje aber , dab dieses
heimnis zu hüten, das Ungiua wou ^ welche Weise.
Fräulein in Weihenfels nnch erlannre ^ ^ dnen Zettel
weih ich nicht, aber eines Name „Thormann ". Ich
in der Hand, darauf standder ^came g§ ^cht ver-
Ä SA Ä *SSÖ
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ÄÄfi | SStf ?Sablehnte, die er doch jetzt anerrenut. ^ j^ t vielleicht
nebensächliche Rechnung> berichtet , wa armer
noch in Amt und Würden uno m ^er unbegrerf-

fÄr » »nSÄ ®iÄSI '. l>. nä(aWtttomonn S.
lokales und provinzielUs.
Merkblatt für den 14 . und 15 . Marz.
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hanb0en ta metnteUDI)erbürgerm£ifter Mitzlaff. ^ ^ ^ en auch.
Wunderbares , das ^Ä !5" ^ n« ' rlicht snlNpatbisch gewesen.
Ais Mensch sei -hm Thormann ntwr wie es bet
In Gesellschaft fei « .̂ r ' Kinderstube nach Ansicht des
einem Menschen nn g Vorkommen soll. ,«Ä8MÄLt&AjBmpjaJäSHFSfit
wird von rbm in We tzensels. von der er

Ki« SÄ #«' >Ä T/to ”bt KS»
Angabe der Erpresser namens „Maxe m öelfet, wlste er

0  K - t- gStin - ne » . , .is4 »-bi - cktÄ Stehen natüi » » hier
das der Weltkrieg mit sich«^ racll hat,gerade  ste die j
und da auch kleme Mtten . Man taglger ^ ^ m( j,t
Lichtseiten um so scharferhervortrtenuiZ Auswüchse zur
gerade falsch, aber man tut doch guü gewnm^ Verhältnisse
Warnung für Unkundige 61 • *< ê ne  Geschäft, das 1
haben es mit sich gebrach- dF manches Ile n ^ ^ ,der Besitzer in jahrelanger Arve» ooum ^ saae > in
rasch verkauft werden soll, ebenso haustg ^ra^ ^ ^ Kriegs-
denen teils Krtegsbeschadtgte. . . - ^ gewinnbringend
teilnehmern nach Gelegenheiten mmen. ^ ^lso, und man
zu betätigen . Dre Wünsche begegne 1 ^ ein Ausgleich.

LTLMSNLSBSSL
mit einem Riesenaufwand schonmngenver -p .
Dienste an. -da die Gelegenheit leM gumng ^ ^ gelehrten
gutgehendes Geschäft b Verluste zu verkaufen) . VorFalle : rasch und ohne grove everrm« W^ inalich genug ge-
derartigen Biedermannttn nn^ et)tcnn}er te Geschäfts-
iDfirnt Tücrben. SRcitutltci) 6 srvprmtttluttflCTT bcfciiicu» bet
leute, die sich mit derartigen Vermittlung n ^ sucht.
gröhte Te l aber, der̂ «uf solche Wegen werden. Es
muh mit dem schärfsten M b ^ viele Leure tich
ist eine eigenartige Erscheinung. ^ wie überhaupt
wesentlich leichter derartigen VermMtern .̂ ^ einem
finanziellen Ratgebern anmntrauen . .m ersteren
Schuster oder Schneider, trotzdem as ^ gewuhn-
Falle unverhältmsmabig grober mb  Mihtrauen
liehen Zeiten aber in Geldsachen -von ^ wehr, die
ym Platze, so gilt es letzt namruw Ratgebern sehlt
Augen offen zu halten . .An Ml01t  tue vielen

, Der Militär -Verein hielt gestern in den
4 Jabreszei en" seine diesjährige Jahres -Hauptvecsammlung

ab welch? zahl,eich besucht war. Der Verun hat letzt nur
noch 98 Mitglieder, wovon 53 Kameraden rm ^ lde stehe .
Die Einnahmen betrugen ,m letzten Jahre bl^ .02 Mk.,
Au-qchcn 1499,04 Mk., sodaß ein bares Vermögen von
1384 01 Mt . verbleibt. Die Führung des Verem« behalt,
sochnge der Krieg dauert, der Eh ezvorsttzende PH. Baus.
Weiter wurden gewählt zum 2. Vorsttẑ den Hch. St « g,
SLriilsührer Gg. Brühl, Kassierer Ehr . Werner, Inventar-
Velwalttr und Fahnenträger Mich. Herberts, dessen Stell-
Vertreter Ehr. Eschenbcenner, Beisitzer Karl He' ler, Enul
Danmwtz , Karl Drllenberger, Theodor Schmkenberger und
Hermann Clor. Vereinsiokal bleibt die Gastwirtschaft „zu

den 1 - es Krieges haben, wie bereits
n»ine>det 864 Zeitungen ihr Erscheinen eingestellt. Der
Notstand der Zeitungen ist durch den Wegsall de« groyten

entlionben. Da « foHLn ale vebenlen
m bet j-i >»-n .«>>-«»!->> lortwahrend mit E-!»ch->> um

infieniose Anzeigenausnahmr herantrelen, auch wenn cö sich
.m wobltätiae Zwecke handelt . Die Zeitungen bnugen
ohnehin^ schon ganz ungewöhnliche Opfer für den Kne,.

^ »Litunasvtrlag/ ' dem Organe des Verbände» deutscher
ZeitUngSMlleger, s°nd >n der letz'en Zeit bündigste Bewerfe
daiiürErbracht worden. Wir Heden daraus folgende Stellen
hervor : »Es muß wohl kein Gewerbe rn dieser Kriegszeit
schwerere Opfer bringen, als das Zertungsgewerbe. Nicht
Lug . daß die Rohmaierialien erheblich verteuert sind
botz Käst Druckerschwärzekostet letzt 65 bls 70 Mk. statt
tzisber 35 Mk — auch die übrigen Anforderungen, die an
bo? Drucker gewerbe gestellt werden, sind-geradezu unge-

ES stnd uns Blätter bekannt , die in diesen b

MMZMW1!», b “6tm 'äe® 0, ., feinem Eew-tbe io«nt»ehe.
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WMerungsverlsui.
,n.,n Srinnt höbet Lufidruck vor.Von Südwesten dringt hoher Luftdruck vor.
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AÜgeH zu 'halten. AN ^ "? " g7n" schön' die vielen
des Krieges ins

Leben gerufen wurden. '

I

Von bet Kreisverwaltung können
r.:anun«e.oU«U.pn ,3.tnürie« wiwn« tk<«. Der
*«» «V .JSJ2'

Lvanael . Iungsrauen -Verein.
Heute (Montag) abend 8 Uhr : Gesangstunde.



ß  Amtliche
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mittags 3 Ohr ' statt .'" " *“ Die »s tag , den 16 . März , Nach-
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dieser Verordnung v" rpflt ! t?t 1» "** !« *" bfr er cuf  ® runb
erstattet ober wiff?ntli/unr -» ti ,n  , b/ r ätzten Frist
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